
 Walliser Alpen           Haute Route »Spaghetti-Runde (light)«

Für Gipfel-Jäger und 4000er-Sammler  
Höher gehts kaum: Sommer-Haute-Route an und über der 4000-Meter-Marke. Wer die Light-Variante 
der legendären »Spaghett i-Runde« angeht, der vermeidet alpintechnisch anspruchsvollere Passagen 
wie die Überschreitung von Castor, Liskamm oder die »Naso« an der Original-Route. 



∫ ↑ 3300 Hm | ↓ 3300 Hm | → 36 Km  | † 5 Tage | 

 Kaisergebirge        Kopftörlgrat  (2344m)   

Grat-Klassiker im Wilden Kaiser 
Über und um mehrere beeindruckende Felstürme führt diese Gratt our zum höchsten Punkt des Wilden 
Kaisers. Die klett ertechnischen Schwierigkeiten liegen bei maximal II+, so dass man den Großteil seilfrei 
begehen kann und aus Zeitgründen auch sollte.



∫ ↑ 1500 Hm | ↓ 1500 Hm |  → 10 Km  | † 10-12 Std. | 

 Ortlergruppe        Ortler (3905 m) über Hintergrat 

Königliche Ortler Überschreitung 
Die Ortler-Besteigung über den Hintergrat ist eine der großartigsten Touren der gesamten Ostalpen. 
Einem anstrengenden, teils unübersichtlichen und brüchigen Zustieg folgen drei Stunden Grat-Genuss 
mit überwältigender Aussicht. 



∫ ↑ 2000 Hm | ↓ 2000 Hm | → 22 Km  | † 12 ½ Std. | 

Talort: Zermatt (1608 m)
Ausgangs- und Endpunkt: Station Rotenboden der 
Gornergratbahn (2815 m) 
Etappen: Rotenboden – Monte-Rosa-Hütte – Grenzglet-
scher – Rifugio Gnifetti – Lisjoch – Capanna Margherita – 
Monte-Rosa-Hütte – Rotenboden
Karten/Führer: Landeskarte der Schweiz (LKS) 1:50 000, 
Blatt 5006 »Matterhorn Mischabel«; M. Bauer/M. Waeber 
» Alpenvereinsführer Walliser Alpen«, Bergverlag Rother, 
München 2012 
Information: Zermatt Tourismus, Bahnhofplatz 5, CH-3920 
Zermatt, Tel. 00 41/ 27/9 66 81 00, www.zermatt.ch 

Bergführer: Zermatt Alpin Center (Bergführerverein), 
Bahnhofstraße 58, CH-3920 Zermatt, 00 41/ 27/9 66 2460, 
www.alpincenter-zermatt.ch 
Hütt en: Konkordiahütte (2883 m), SAC, Tel. 00 41/ 27/9 67 21 
15, huettemonterosa@gmail.com; Rifugio Gnifetti (3647 m), 
privat, Tel. 00 39/3 48/14 15 54 90, www.rifugimonterosa.it; 
Capanna (Regina) Margherita (4554 m), privat, Tel. 00 39/3 
48/14 15 54 90, www.rifugimonterosa.it 
Orientierung/Route: Auch wenn die einfache Variante 
der Spaghetti-Runde technisch nicht sehr anspruchsvoll ist 
(bis WS/wenig schwierig), so bewegt man sich doch an den 
höchsten Bergen der Alpen! Deswegen sind ausgeprägtes Ori-

Talort: Ellmau (820 m)
Ausgangs- und Endpunkt: Wochenbrunner Alm (1080 
m)
Gehzeiten: Wochenbrunner Alm – Gruttenhütte 1 ½ Std. 
– Kopftörl 1 ¼ Std. – Kopftörlgrat – Ellmauer Halt – 4 ½-6 ½ 
Std. – Wochenbrunner Alm 2 ¾ Std.
Karte: Alpenvereinskarte 1:25000, Blatt 8 »Kaisergebirge« 
Information: Tourismusverband Wilder Kaiser, Tel. 00 
43/53 58/50 54 10, www.ellmau.at
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Ende September
Charakter: Großartige Gratkletterei über etwa 1400 Klet-
termeter. Viel (leicht ausgesetztes) Gehgelände und viele 

Stellen im II. und III. Grat; die Schlüsselseillänge am Schluss 
wird bei wenigen Autoren auch mit IV- angegeben. Es gibt an 
den schwereren Stellen immer wieder Bohrhaken.
Gaumenfreuden: Die Spezialität der Gruttenhütte ist der 
leckere Schweinebraten mit Knödel.
Einsamkeitsfaktor: An Wochenenden recht beliebt
Orientierung/Route: Von der Wochenbrunner Alm geht 
es auf bezeichnetem Hüttenanstieg zur Gruttenhütte und 
oberhalb davon rechts (ebenfalls gut gekennzeichnet) wei-
ter, zuletzt steil mit Stahlseilen zum Köpftörl. Hier klettert 
man nach Westen eine Rinne hinauf, um auf die Südseite 
des Grates zu gelangen. Das nächste längere Stück verläuft 

Ausgangs- und Endpunkt: Sulden (1900 m)
Gehzeiten: Sulden – Hintergrathütte 2 Std. – Signalkopf 3 
Std. – Ortler 2 Std. – Payerhütte 3 Std. – Sulden 2 ½ Std.
Karte: Tabacco Karte 1:50 000, Blatt 08, »Ortlergebiet« 
Information: Gästeinformation Ortlergebiet, Tel. 00 39/04 
73/61 30 15, info@ortlergebiet.it 
Hütt e: Hintergrathütte (2661 m), geöff net Anfang Juli bis 
Ende September, Tel. Hütte 00 39/04 73/61 31 88, Tel. Tal 00 
39/04 73/61 32 40; Payerhütte (3029 m), geöff net von Mitte 
Juni bis Mitte September, Tel. 00 39/04 73/61 30 10 
Beste Jahreszeit: Anfang Juli bis Anfang September. 
Unbedingt auf Gewittergefahr achten!

Charakter: Die klettertechnischen Schwierigkeiten sind 
moderat. Wegen der Länge der Tour sollte man möglichst 
lange seilfrei gehen. Dementsprechend sollte man sich im 
IIer- und IIIer-Gelände sicher bewegen. Die zwei IVer-Stellen 
wird der Normalbergsteiger sichern. 
Ausrüstung: Komplette Hochtouren-Ausrüstung mit 
Pickel, Helm, Gurt und Steigeisen. Jeder in der Seilschaft 
sollte eine Eisschraube, zwei Schraubkarabiner, zwei bis drei 
Express-Schlingen und zwei Bandschlingen mitnehmen.
Orientierung/Route: Von Sulden am ersten Tag auf gut 
markiertem Hüttenanstieg zur Hintergrathütte. Von dort 
über Wegspuren zur (im Aufstiegssinne) rechten Moräne 
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 Ortlergruppe        Ortler (3905 m) über Hintergrat 

Die erste Schlüsselstelle 
auf dem Hintergrat Fo
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entierungsvermögen, Kenntnisse im Steigeisengehen sowie 
der Seilsicherung auf Gletschern unabdingbar. Im Zweifel lässt 
man sich durch einen Bergführer begleiten. 
Etappe 1: Rotenboden (2815 m) – Gornergletscher (2500 m) – 
Monte-Rosa-Hütte (2883 m): Der Weg ist bezeichnet. Auf dem 
Gornergletscher wechselnde Wegführung (markiert), häufig 
über Blankeis, Moränen und Geröll! Später über den neuen 
Hüttenweg. Der alte Zustieg zur Hütte ist aufgelassen. 4 ½ Std.
Etappe 2: Monte-Rosa-Hütte – Grenzgletscher – Lisjoch (4151 
m) – Rifugio Gnifetti (3647 m): Langer Aufstieg in Firn und 
Eis, 6 Std. 
Gipfelmöglichkeiten: siehe Etappe 3
Etappe 3: Rifugio Gnifetti – Lysgletscher – Lisjoch (4151 m) – 
Capanna Margherita (4554 m): 4 – 5 Std.
Gipfelmöglichkeiten: Vincentpiramid (4215 m), Balmenhorn 
(4167 m), Corno Nero (4321 m), Ludwigshöhe (4341 m), Parrot-
spitze (4340 m), Zumsteinspitze (4563 m). Alle Gipfel finden 
sich rund ums Lisjoch bzw. zwischen Gnifetti- und Margherita-
Hütte. Mit geschickter Routenwahl können alle Gipfel an Tag 2 
oder Tag 3 »im Vorbeigehen« bestiegen werden. Dann jeweils 
zwei bis drei Stunden zusätzlich einplanen. 

Etappe 4: Capanna Margherita (4554 m) – Monte-Rosa-Hütte 
(2883 m):  Sehr langer Abstieg vorwiegend im Firn, 4-5 Std. 
Etappe 5: Monte-Rosa-Hüttenweg hinüber zur Station Roten-
boden der Gornergratbahn, 3-4  Std. 
Alternativ: Abstieg via Gornergletscher und Gletscherschlucht 
unterhalb der Zunge (Verhältnisse vorher erfragen!) nach Furi 
oberhalb von Zermatt, 6 Std. 
Folkert Lenz

Viertausender sammeln 
auf der Spaghetti-Runde.

Ein »High-Five» auf diese  
wunderbare Grattour

auf und ab über teils ausgesetzte Wegspuren unterhalb 
des Grates und somit unterhalb des ersten Turmes nach 
Westen. Über eine erste Kletterstelle (III) erreicht man die 
Scharte vor dem zweiten Turm. Dieser wird von Osten direkt 
überklettert. Vor dem dritten Turm geht es zunächst gerade 
hinauf und dann auf die Nordseite, wo man über einen Riss 
in eine Scharte gelangt. Man quert ein Stück entlang der 
Südseite und steigt dann einen Kamin (III) hinauf. Noch 
unterhalb des Turms quert man auf der Südseite zur Scharte 
vor dem vierten Turm (Leuchsturm), den man zuerst durch 
einen Kamin, dann durch eine Felsrinne und zuletzt links 
haltend erreicht (hier Gipfelbuch und etwas weiter west-
lich Notabstieg). Weiter auf der Südseite quert man auf 
Wegspuren und Felsrippen zur unteren von zwei Scharten 
und weiter zu einer Felsspalte. Hinter dieser geht es kurz 
senkrecht hinab (Bohrhaken), dann ausgesetzt nach rechts 
und durch einen Kamin zum Fuß des Kapuzinerturms, den 
man nordseitig umgeht. Über eine Felsplatte (III) erreicht 
man ganz am Schluss die Schlüsselstelle der Tour, eine ka-
minartige Verschneidung, die je nach Führerwerk mit III+, 
bzw. IV- angegeben wird. 

Für der Abstieg folgt man dem gut markierten und mit 
Stahlseilen und Eisenleitern gesicherten Gamsjägersteig 
zur Gruttenhütte und gelangt von dort auf bekanntem Weg 
zum Ausgangspunkt.
Michael Pröttel

des Suldenfernes. Auf dieser an der Felswand vorbei, bis sich 
rechts eine breite, steile Schotterrinne öffnet. Durch diese 
nun auf schlechterem Steig in Serpentinen bergan in ein 
großes, steiles Kar. Zunächst in der Mitte flacher, dann leicht 
rechts haltend steiler, steigt man zum oberen Ende des Kares 
an und erreicht Felsgelände. Im folgenden, unübersichtli-
chen Abschnitt muss man gut auf Spuren und Steinmänner 
achten. Tendenziell hält man sich eher links. Passagen im 
zweiten Grat und steiles, schotteriges Gehgelände wechseln 
sich ab. Spätestens wenn man eine Gedächtnistafel vor sich 
sieht, muss man sich links halten, um über eine kurze Ver-
schneidung (II) am Ende einer breiten Rinne den eigentlichen 
Grat zu erreichen. Ab jetzt ist die Orientierung leichter: Man 
folgt dem Grat über leichtes und festes Klettergelände zum 
ersten Eisfeld. Über den breiten Firnrücken geht es wieder 
zum Hintergrat hinauf, den man bis zum Signalkopf (3725 m) 
in Gehgelände ersteigt. Der Signalkopf wird links absteigend 
umklettert (III). Hier sichern die meisten zum ersten Mal 
(Ringhaken vorhanden). Unten angekommen erreicht man 
ein ausgesetztes Band (II), das zum Grat führt. Man folgt 
diesem bis zu einem Stand am Felsköpfl. Dahinter kommt 

ein Steilaufschwung mit der ersten Schlüsselstelle (IV, ein 
geschlagener Haken, am Ende Drahtseil zum Einklinken). Der 
Vorsteiger folgt dem schmalen Grataufschwung am besten 
noch weiter (III) und macht an einem Felsköpfel Stand. Da-
nach geht es rechts des Grates weiter und wieder nach links 
aufwärts zum Grat. Diesem folgt man zum zweiten Firnfeld, 
das 40° steil ist. Man steigt dieses  nach links empor und 
quert dann nach rechts wieder zum Felsgrat. Dort kann man 
an einem Felsköpfl einen Stand einrichten, um eine schöne 
Felsstufe (III) zu erklettern. Unterhalb eines Überhangs 
macht man Stand. Hier quert man leicht nach links zur zwei-
ten IVer-Stelle. Sie wird leicht rechtshaltend erklettert. Ab 
hier folgt man dem nun leichteren, aber teils ausgesetzten 
Grat bis zum höchsten Punkt.
Abstieg über den Normalweg
Michael Pröttel
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